Konzept des Haus des Waldes 

beim Landesbetrieb Forst Brandenburg 

(Oberförsterei Königs Wusterhausen)
(Stand: 11.05.12)
1. Bezeichnung und Anschrift

Haus des Waldes Gräbendorf
Frauenseestraße 18 a

15754 Heidesee
Fon 033763-64444

Fax 033763-64443

eMail hausdeswaldes@affwu.brandenburg.de 

Internet www.haus-des-waldes.info 

2. Rechtliche Grundlagen 


Gesetzliche Grundlage der brandenburgischen Waldpädagogik (WP) und damit auch des HdW  (nachfolgend: HdW)ist das Brandenburgische Landeswaldgesetz, §§ 1 und 32.

Die Waldpädagogik-Arbeit des HdW ist an den Zielstellungen des Landesbetriebes Forst Brandenburg (LFB) orientiert; spezielle Arbeitsgrundlage ist die Betriebsanweisung Waldpädagogik.


Eine Einbindung in die brandenburgische Forstpolitik sowie Umweltbildung ist damit gegeben, ein Arbeiten nach den Prinzipien der Bildung für nachhaltige Entwicklung wird auf dieser Grundlage angestrebt.

3. Geschichte / Entwicklung


Das HdW wurde 1978 gegründet und ist damit eine der traditionsreichsten forstlichen Umweltbildungseinrichtungen in Deutschland. 
Es nahm seitdem eine erfolgreiche Entwicklung.

4. Aufbau / Liegenschaft / Ausstattung
Das HdW liegt im Ortsteil Gräbendorf der Gemeinde Heidesee und besteht gebäudeseitig aus der 
· der Infoscheune (mit Seminarraum, Büros und Archiven, Toiletten),
· dem Fuchsbau„“ (Fuchs-Parcours) in der Infoscheune,
· der Waldstube (Bastel-, Spiel-, Quiz- und Ausstellungsraum) in der Infoscheune, 
· einem Forsthaus (mit Büroräumen, Praktikantenzimmer, Küche und Dusche/WC)
· der Werkstatt (mit Holz- und Gerätelager, Abstellflächen sowie Wald-Ulk-Präsentation).  
Diese Gebäude sind von einem Waldlehrgarten umgeben, indem sich folgende Erlebnisbereiche befinden:

· die „Käferwelt“, 
· der Pirschweg„“ (Jagderlebniswelt),
· die „Praxis Dr. Wald“ (Wald-Gesundheits-Weg),

· der „Holzplatz“ (Holz-Weg),

· das Waldtheater, 

· der „Feuerplatz“ mit  Holzkohlegrill, Futterraufen und überdachte Ausstellungsfläche.

Ein Lehrpfad (2 km lang), der als Waldrallye-Tour genutzt werden kann und auch eine Obstwiese einschließt, beginnt und endet am HdW.
Weitere Informationen zur Liegenschaft erhalten Sie hier: 
www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/04_Aufbau/04_Aufbau.htm.

5. Aufgaben / Angebote 


In Umsetzung  des brandenburgischen Waldgesetz-Auftrages zur Gewährleistung des „Bildungsorts Wald“ und der aktuellen LFB-Aufgabenstellungen zur Waldpädagogik wird das HdW als LFB-Waldpädagogik-Schwerpunkt tätig, indem es waldpädagogische Veranstaltungen mittels ausgewählter Angebote durchführt.


Das sind u. a.:
· Waldschultag
· Walderlebnistag
· HdW-Führung
· Wald-Parcours
· Waldtheater
· Wald-/Försterwanderung
· Käferwelt-Begang
· Pirschweg-Begang (in 2 Varianten)
· Fuchsbau-Erleben (Fuchs-Parcours; in 2 Varianten)
· Doktor-Wald-Konsultation (in der Praxis Dr. Wald; in 2 Varianten; voraussichtlich ab 2013)
· Holz-Weg (Holzplatz-Begang, ab Sommer 2012)
· Familienwaldtag
· Waldfesttag

Näheres zu den HdW-Angeboten erfahren Sie hier: 
www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm 

Inhaltliche Aufgaben des HdW:
· Praktische Durchführung der Waldpädagogik, 
· Entwicklung / Gestaltung diverser Waldpädagogik-Projekte und Erfahrungs- und Informationsaustausch mittels Konsultationen / Hospitationen oder Schulungen,
· Entwicklung und Fertigung waldpädagogischer Naturlehrmittel sowie Publikationen (Faltblätter, Ausstellungen, PP-Vorträge, Fach- und Internetartikel …) und 
· forstliche Öffentlichkeitsarbeit / Imagepflege / Sympathiewerbung für den Wald, die Forstwirtschaft, den LFB
Im Rahmen seiner Profilierungen betreut das HdW im Auftrag der Betriebsleitung des LFB bzw. des brandenburgischen Waldpädagogik-Zentrums ferner auf Landesebene Schwerpunktaufgaben aus den Bereichen waldpädagogischer Grundlagen, Akteure, Angebote, Methoden, Themen sowie Anlässe, wie z.B.

· Kooperation mit dem Bildungswesen („Lernort Wald“, „Förster-Lehrer-Tandem“, Bildungsserver …), 

· Kooperation mit Vereinspartnern unter spezieller Berücksichtigung der SDW,

· Naturlehrmittel-Entwicklung,

· Waldpädagogik-Angebotsform Walderlebniswelten,

· Öffentlichkeitsarbeit in der Waldpädagogik,

· Wald & Artenschutz (speziell zu Wirbellosen mit Spezialität Hirschkäfer / der Käferwelt), 

· Wald & Gesundheit (Kurzbezeichnung „Doktor Wald“, in der Praxis Dr. Wald) und

· Wald & Jagd (mit / auf dem Pirschweg).

6. Betreiber

Das HdW ist als Waldschule der Oberförsterei Königs Wusterhausen zugeordnet und dem Leiter des Forstreviers Heidesee, Jürgen Grimm (juergen.grimm@affwu.brandenburg.de), unterstellt.


Ansprechpartner sind:

· Beate Radestock (beate.radestock@affwu.brandenburg.de) und 
· Sabine Bläul (sabine.blaeul@affwu.brandenburg.de), 

Dem HdW-Team gehören außerdem an:

· Forstwirt Burkhard Brunnstein
· ein FÖJ-Mitarbeiter (jeweils für ein Jahr befristet)
7. Kooperationspartner


Die zu 6. genannten HdW-Mitarbeiter kooperieren besonders eng  mit anderen am HdW tätigen Fachleuten wie
· den Mitarbeitern des temporären LFB-Projektes „Qualifizierung Waldpädagogik“ (vertreten durch zwei LFB-Mitarbeiter),
· der Waldpädagogik-Beauftragten des brandenburgischen Bildungswesens Britta Herter (mub_herter@t-online.de) - jeden Donnerstag am HdW sowie
· Mitgliedern der brandenburgischen Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW), Regionalverband Dubrow e.V. und  ihrem Projekt Waldschule  Frauensee  (vertreten durch 5 - 8 SDW-Waldpädagogik-Referenten sowie einem befristet tätigen Bürgerarbeiter).
Auf der Basis mittelfristiger Vorabsprachen gibt es außerdem eine enge Kooperation mit 

· dem Leiter des Landeswaldreviers Dubrow, Wilfried Hamann,
· den die Einrichtung permanent nutzenden Schulen, Kitas und umliegenden Umweltbildungsstätten,
· anderen brandenburgischen, deutschen oder europäischen wald- oder umweltpädagogischen Einrichtungen, welche mittels Konsultationen / Hospitationen das  HdW zu seinen Landesprofilen kontaktieren,
· der Amtsgemeinde (Heidesee) und speziell  der Gemeinde (Gräbendorf) sowie
· dem Naturpark Dahme-Heideseen.

8. Besucher-Orientierung 

Die Kapazität des HdW ist pro Jahr auf ca. 9.000 – 12.000  Teilnehmer waldpädagogischer Veranstaltungen ausgerichtet. Hinzu kommen ca. 3.000 – 4.000 unangemeldete Einzelbesucher, vor allem an den Wochenenden.
Damit wird eine angemessene Auslastung gewährleistet.

Die buchbaren Angebote des HdW richten sich vorrangig an die Waldpädagogik-Zielgruppen  Vorschulkinder, Grundschüler, Mittelschüler  und Oberschüler. 

HdW-Anlagen wie die Waldstube und der Waldlehrgarten mit Holzplatz, Praxis Dr. Wald, Pirschweg, Käferwelt, Waldtheater sowie der Lehrpfad (mit Obstwiese) stehen auch für  nicht angemeldete Personen zur Verfügung (außer Schülergruppen), soweit dadurch der laufende Waldpädagogik-Betrieb nicht beeinträchtigt wird. 


9. Organisation

Die Arbeit des  HdW ist Bestandteil des Betriebskonzeptes sowie der Planung des LFB mit

· der Zuarbeit zum WP-Jahresarbeitsplan auf Landesebene (über Treffpunkt Wald),
· der Zuarbeit zur betriebswirtschaftlichen Planung im Rahmen der Produkte 331 und 332 sowie

· dem HdW-Jahresarbeitsplan.

Das HdW führt eine Jahres-Statistik mit HdW-Jahresbilanz und Zuarbeit zur WP-Jahresstatistik des LFB sowie Ergebnissen von Erfolgskontrollen mittels Besucherbefragungen, Erfolgskontroll-Boxen oder thematische Wald-Quiz durch.
Näheres über die HdW-Statistik seit 2001 findet man hier: 
www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/01_Neues/01_Neues/120104%20Statistik%20hdw.doc 
Der Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutz wird u. a. gewährleistet durch
· periodische Sicherheits-Belehrungen der Mitarbeiter und Referenten, 

· permanente Sicherheitskontrollen auf Basis der vorliegenden Pflegepläne (für besonders sicherheitsrelevante waldpädagogische Anlagen gibt es externe Prüfungen, z. B. durch den TÜV) oder

· mit Feuerlöschern, Sanikästen, Erste-Hilfe-Infoblättern, Taschenlampen … ausgestattete „Rettungspunkte“ in der Werkstatt (Innen sowie Außenbereich), der Außentoilette und den Verwaltungsräumen in der Infoscheune, im Forsthaus sowie in der Waldstube.
Das HdW wird über das LFB-Budget finanziert.

Die HdW-Mitarbeiter und SDW-Referenten nehmen planmäßig und kontinuierlich an Waldpädagogik-Fortbildungen teil und hospitieren an anderen waldpädagogischen oder Umweltbildungs-Einrichtungen. 
Sie wirken speziell für die HdW-Profilierungsaufgaben als Referenten für Weiterbildungen / Schulungen bzw. Gastgeber für Waldpädagogik-Konsultationen mit.
Die HdW-Mitarbeiter publizieren ihre Arbeit in den Massenmedien, forstlichen und Fachzeitschriften der Umweltbildung, der HdW-Internetseite www.haus-des-waldes.info, des SDW-Partners, dem Forstintranet sowie anderen geeigneten Internetseiten wie http://forst.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.236354.de, www.waldpädagogik.de,  http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/waldpaedagogik.html, www.waldwissen.de, der Amtsgemeinde,  der Gemeinde, des Naturparks, im forstlichen Veranstaltungs- und Ausstellungswesen wie Treffpunkt Wald oder Waldkulturerbe ... 

Eine Selbstdarstellung des HdW erfolgt über die Internetseite www.haus-des-waldes.info, per Vortrag, Faltblatt und Ausstellungstafel(n).
Anlagen Teilkonzepte:

1. Allgemeine Aufgaben 
2. Waldstube
3. Feuerplatz
4. Lehrpfad 
5. Praxis. Dr. Wald
6. Holzplatz
7. Fuchsbau
8. Pirschweg
9. Käferwelt
10. Waldtheater
11. Werkstatt

Anlage 1

Allgemeine Aufgaben am Haus des Waldes
(Stand: 26.04.12)
1. Tagesbetrieb: Durchführung / Organisation der Waldpädagogik-Abläufe
Gewohnte Abläufe gemäß Jahresarbeitsplan, mit:
-      Ideenfindung

· Planung 

· Ausführung

· Abrechnung / Auswertung / Kontrolle

· PÖA

Neues:
-      Verstärkung der Kooperation mit Schulen und Kitas auf vertraglicher Grundlage

· Ausarbeitung von Mehrtagesangeboten (in Kooperation mit den benachbarten KiEZ-en und anderen ständigen die Einrichtung in Anspruch nehmenden Partnern)

· Neuorganisation von Erfahrungs- und Informationsaustauschen mit Partnern per Hospitation / Konsultation, speziell zu den HdW-Profilierungsaufgaben (in Kooperation mit dem LFB-Waldpädagogikzentrum Eberswalde)

· Inbetriebnahme neuer Waldpädagogik-Anlagen wie Holzplatz (2. Quartal 2012) und Praxis Dr. Wald (2013) und „Anfahren“ der entsprechenden waldpädagogischen Programme 

Wie in den Vorjahren sollen bis 12.000 angemeldete Besucher waldpädagogisch betreut sowie die Voraussetzungen dafür geschaffen bzw. erhalten werden, unangemeldeten Einzelbesuchern eine solide waldbezogene Umweltbildung „in Selbstbedienung“ erfahren zu lassen.
Es werden jährlich etwa 12 öffentlichkeitswirksame, in Treffpunkt Wald sowie in der Regionalpresse, Amtsgemeinde, 
Gemeinde … publizierte Familienwaldtage durch geführt
(s.  www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/01_Neues/01_Neues/Jahr%202012.doc).

2. Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ an Pflege und Entwicklung  noch zu tun ist:

· Verschönerung des HdW-Eingangsbereiches  incl. aller notwendiger Informationsschilder (HdW- und Revierschild, HdW-Info-Tafeln, Waldbrandschild, Verhaltensregel-Info, Lageplan, aktuelle Aushänge …) per Integration in dem neu zu gestaltenden überdachten Empfangsbereich des Pirschweges.
· Vollständige Umsetzung des Staudenkonzepts.
· Evaluierung des Kletterpflanzenlehrpfads.
· Pflege des gesamten HdW-Bereichs gemäß vorliegender Pflegepläne.
Die Aufgaben in den 10 autonomen HdW-Bereichen sind Gegenstand der Anlagen 2 bis 11.

Anlage 2

Konzept 

Waldstube am Haus des Waldes
(Stand: 19.02.12)
Begründung:

Die Waldstube ist eine von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (HdW) (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/04_Aufbau/04_Aufbau.htm ). 

Sie hat die Aufgaben:
· Ergänzung der HdW-Angebote (vergl. http://www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm)

· Gelegenheitsbesucher wie Familien und Kleingruppen zum Informieren, Basteln, Malen, Wettbewerben zu animieren
· Schlechtwetter-Aufenthalt (im Winter als „Wärmestube“)
· Ausrichtung von kleinen Waldfesttagen (z. B. Wald-Kindergeburtstag)
· das SDW-Waldladen-Angebot zu präsentieren
· Auslegen von Gästebuch, Pressemappe, Erfolgskontrollbögen …
Beschreibung:

Die Waldstube ist an der Nordostseite der Infoscheune. Darin befindet sich:
· ein großes Regal mit Bastelkisten, Quizmaterial (gesammeltes Waldquiz, diverse Einzelquiz, Fragezettel, Stifte …), Waldbüchern zum Anschauen, waldbezogenen Brett- und Kartenspielen, Baumpuzzle, Faltblättern zum Mitnehmen, Ausmalblättern und Farbstiften, Ausschneidebögen mit Scheren und Leim, Bastelkiste, Tierpräparaten, der Waldladenvitrine …

· ein Mikroskop
· zwei farbige Tiersuchbilder

· Kräutermusik-Quizkiste

· „Wald-Sinnes-Wand“ mit mehreren Funktionen

· eine tragbare Duftorgel und Geräuschebox

· Tische und 12 Stühle

· Gästebuch, Ordner „Wir stehen in der Zeitung“, Erfolgskontrollzettel  
· eine wechselnde Mini-Ausstellung 
Die Waldstube ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Nutzungsvarianten:

· Basis-Raum für Schlechtwetter-Beschäftigung mit kleineren Gruppen; Referenten oder HdW-Mitarbeiter nutzen die Waldstube, wenn der Schlechtwetterfall eintritt und kein Fuchsbau-Begang als Ersatzlösung möglich ist.

· Raum zur Beschäftigung für Familien und Kleingruppen:
. Waldquiz nach  www.waldpädagogik.de/produkte/waldquiz.html oder thematische Auszüge daraus

. Basteln: Wetterigel, Ausschneidebögen
. Spielen: Baumpuzzle, waldbezogene Brett- und Kartenspiele
. Lesen: Waldbüchern zum Anschauen

. Singen und Musizieren: Musikbücher, Blockflöte, weitere Instrumente
. Malen: Ausmalblätter und Farbstifte
Eine Buchung der Waldstube ohne betreute waldpädagogische Angebote ist nicht möglich.
Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Fertigstellung der Waldstuben-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), 
bestehend aus  dem Waldstuben-Aufgabenkatalog für Klassen sowie Familien / Kleingruppen sowie dem Pflegeplan, 
bis Oktober 2012

· Entwicklung von jahreszeitenbezogenen erlebnishaften Mini-Sonderausstellungen (bisher nur das Thema „Rote Waldameise“ für den Frühling),
ab November 2012
· Überarbeitung der vorliegenden Ausstellung „Kletterpflanzen – Waldboten im menschlichen Wohnbereich“, die als ständige Präsentation im Außenbereich der Waldstube (neben der Rundsitzgruppe) geplant ist und als Startpunkt / Orientierung für den Begang des HdW-Kletterpflanzen-Lehrpfades dient,
ab Januar 2013

· Evaluation nach zweijährigem Waldstuben-Betrieb und nachfolgende Veränderungen,
ab Januar 2013

· Hospitationen / Konsultationen mit / bei anderen Waldstuben-Betreibern (Erfahrungs- und Informationsaustausch)

Anlage 3

Konzept 

Feuerplatz am Haus des Waldes
(Stand: 21.12.11)
Begründung:

Der Feuerplatz ist einer von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (HdW) (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/04_Aufbau/04_Aufbau.htm ). 

Er hat die Aufgaben:

· Lagerfeuer, Grillstelle und „Außenküche“ dienen der Versorgung der Teilnehmer waldpädagogischer Angebote (vergl. www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm)
· das allgemeine Wohlbefinden der Besucher zu fördern
· die Referentenarbeit zu erleichtern; m Referentenraum befindet sich ein Materiallager für die einzelnen waldpädagogischen Angebote
Beschreibung:

Der Feuerplatz befindet sich nördlich der Infoscheune. 
Er besteht aus
· der Lagerfeuerstelle mit Sitzbänken und Schwenkrost,
· dem überdachten Grillplatz,
· den drei „Futterraufen“ (freistehende Sitz-Tisch-Kombinationen) und 

· der überdachten Aufenthalts- und Ausstellungsfläche östlich des Grillplatzes, mit Sitz-Tisch-Kombinationen sowie wechselnden Präsentationen zu forstlichen, speziell aber waldpädagogischen Themen.
In engem Zusammenhang mit dem Feuerplatz werden betrieben:

· die Außenküche

· der Referentenraum

· die Außentoilette - mit Sani-Kasten zur Versorgung von Notfällen
Der Feuerplatz ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Nutzungsvarianten:

· Eine Buchung der Anlagen des Feuerplatzes ist nur mit waldpädagogischen Angeboten möglich.

· Unangemeldeten Besuchern stehen die offene überdachte Ausstellungs- und Aufenthaltsfläche, die „Futterraufen“ sowie die Außentoilette zur ständigen Verfügung.

Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Fertigstellung der Feuerplatz-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), bestehend aus  dem Pflegeplan,
bis Juni 2012

· Vervollständigung / Beschriftung der Materialkisten im Referentenraum zur Abdeckung neuer Angebote / Programme, 
bis September 2012

· Fertigung diverser Präsentationen für die Aufenthalts- und Ausstellungsfläche (bisher hängt dort ständig die 2009er Biodiversitäts-Ausstellung) speziell zu den Waldpädagogik-Profilierungsthemen des HdW, insbesondere zu verschiedenen Grundlagengebieten, Akteuren, Angeboten, Themen, Methoden und Anlässen der Waldpädagogik (incl. der jeweiligen Faltblätter aus der Schriftenreihe „Waldlernen“,
bis November 2013

Anlage 4

Konzept 

Lehrpfad am Haus des Waldes
 (Stand: 19.11.11)
Begründung:

Der Lehrpfad ist als einer von 10 autonomen Bereichen (HdW) (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/04_Aufbau/04_Aufbau.htm ) der „Außenposten“ des Haus des Waldes im Revier Heidesee. 
Er hat die Aufgaben:
· als Verbindungsglied zwischen HdW und Revier zu fungieren
· ein zusätzliches aushäusiges sowie unbetreutes HdW-Angebot zu ermöglichen
· waldbezogene Angeboten wie Waldschule, Walderlebnistage, Waldwanderungen, Waldrallyes, Waldprojekttage … eine Struktur zu geben und die Arbeit der Referenten zu erleichtern
· als Element der Besucherlenkung sowie „Gruppen-Warteraum“ zu dienen
· mit seiner Obstwiese verschiedenen offenlandbezogenen spielerischen Waldpädagogik-Aktivitäten Raum zu geben 

· in Teilen als „Außenposten“ des Pirschweges zu fungieren

Beschreibung:

Der etwa zwei Kilometer lange Lehrpfad ist als „Waldmännlein-Erlebnispfad“ gestaltet und mit Hirschkäfersymbolen markiert. 
Er umgibt das HdW und verbindet es gleichzeitig mit dem nahe gelegenen Frauensee. 


Der Lehrpfad besteht u .a. aus folgenden Erlebnispunkten  (im Uhrzeigersinn zu begehen):

· Märkische Findlinge
· Vogelbeerbaum
· Zapfenwurf-Platz
· Trauf
· Holzklotzlauf
· Weißdorn
· Birkenschaukel
· Baumhöhen-Messpunkt
· Försterdienstland /Försterwiesen (mit Kopfweiden-Heger) sowie Käfert-Eiche
· Ameisenburg
· Märkische Kiefer
· Niedermoor
· Hexenbesen
· Kastanienhorst
· Frauensee
· Robinienhorst
· Kiefernjungsbestand
· Sitka-Horst
· Baumtelefon
· Waldrandgestaltung
· Mistel
· Tier-Trafo
· Forsthaus Frauensee
· Streuobstwiese

Der Lehrpfad ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert und am HdW-Infopilz näher erläutert sowie kartenmäßig dargestellt. 

Nutzungsvarianten:

Eine Buchung des Lehrpfades ohne waldpädagogische Angebote ist nicht möglich.

Zusätzlich zum normalen Lehrpfad-Begang können Familien / Kleingruppen einen Lehrpfad-Rucksack ausleihen, der Material für eine lehrpfadgebundene Waldrallye enthält.

Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Fertigstellung der Lehrpfad-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), bestehend aus  dem Partnermaterial incl. Faltblatt sowie dem Pflegeplan,
bis Oktober 2012

· Überarbeitung des lehrpfadgebundenen Waldrallye-Konzepts zur „erweiterten Selbstbedienung“ incl. Schülerarbeitsblättern für verschiedenen Klassenstufen, Referentenmaterialien,
ab 4. Quartal 2012
· Evaluation,
ab 1. Quartal 2013

Anlage 5
Konzept 

Praxis Doktor Wald am Haus des Waldes
(Stand: 26.01.12)
Begründung:

Die Praxis Dr. Wald ist eine von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm). 

Sie hat die Aufgaben:
· das Waldpädagogik-Thema Wald und Gesundheit (Kürzel: Doktor Wald) zu illustrieren und „anfassbar“ zu machen
· als waldbezogener „Sinne-Öffner“ zu dienen 

· als „Weisheits-Schule“ zu fungieren
Weitere Informationen findet man hier:
· www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/themen/dr_wald_was_solls.pdf:  die Beantwortung der Frage „Doktor Wald – was soll’s?“
· www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/themen/DrWald_ausstellung.pdf: eine Doktor-Wald-Präsentation 

· www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/themen/dr_wald_geschichte.pdf  die Geschichte von Doktor Wald am Haus des Waldes 
· www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/themen/gedicht_dr_wald.pdf das Doktor-Wald-Gedicht
· www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/themen/rezept_dr_wald.pdf das Doktor-Wald-Rezept 

· www.waldpädagogik.de/ppt/dr_wald.ppt einen Powerpoint-Vortrag zu Doktor Wald 

· www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/themen.html, Position 8

Beschreibung:

Auf einer Fläche von ca. 800 Quadratmetern sind Doktor-Wald-Erlebniselemente so angeordnet und abgegrenzt, dass ab gleichnamiger Zentral- / Begrüßungsfigur eine konzentrierte Konsultation bei Doktor Wald möglich ist. 

Das sind (im Uhrzeigersinn zu begehen):

· „Praxistür“, mit Begrüßungsfigur Doktor Wald und Doktor-Wald-Präsentation

· Wald sehen
· Wald hören
· Wald riechen
· Wald schmecken
· Wald gleichgewichten
· Wald denken (7. Sinn)

· Wald tasten; incl. Doktor-Wald-Rezept als Erinnerungsträger

Jede Erlebnisstation ist mit einer Beschreibung versehen.

Der Doktor-Wald-Parcours  ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Nutzungsvarianten:

1. Die Kernaufgabe des Doktor-Wald-Parcours ist ein rund zweistündiges (im Langprogramm vierstündiges) Walderleben vorrangig für Schüler ab 11. Klasse. 
Es werden dabei durch einen Referenten sieben selbstständige Kleingruppen (vergl. www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/angebote/gruppenkennzeichnung.pdf) zu 3 – 4 Schülern gebildet und eingewiesen. 
Die Gruppen agieren, betreut durch den Referenten, in der Folge selbstständig und absolvieren die angesagten Stationen.
Bei der Abschlussrunde auf den Bänken unter der alten Eiche berichten die Gruppen über ihre Erleb- und Ergebnisse. 
2. Die exakten Themen sind abhängig vom Schüleralter /der Lehrplansituation, Lehrerwünschen, der Jahreszeit, Wiederholungssituationen …

3. Der Doktor-Wald-Parcours wird als Teil des Angebots HdW-Führung genutzt.


4. Es kann ein selbstständiger Begang des Doktor-Wald-Parcours durch Einzelbesucher oder Kleingruppen (z.B. am Wochenende) stattfinden.

Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Startausstellung „Doktor Wald“ 
bis 3. Quartal 2012
· Fertigstellung der Parcours-Punkte incl. der Ausschilderungen, insbesondere der „Praxistür“ sowie von Wald hören, Wald riechen, Wald schmecken und Wald denken,
bis 1. Quartal 2013
· Fertigstellung der Parcours-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), bestehend aus  
1. Außendarstellung/Partnermaterial, 2. Referenten-Anleitung, 3. Schülerarbeitsblätter für die verschiedenen Klassenstufen bzw. Aufenthaltsdauer und 4. Pflegeplan,
bis 1. Quartal 2013
· Verbesserung der Erinnerungsträger-Lösung (derzeit: Rezept),
bis 1. Quartal 2013

· Referenten-Einweisung und Probebetrieb mit einer Schulklasse,
ab 2. Quartal 2013
· Suchen nach Kooperationspartnern (Ärzte, Therapeuten …) und Durchführung von Schulungen, Hospitationen, Konsultationen,
ab 2013

· Evaluation,
ab 4. Quartal 2013

Anlage 6

Konzept 

Holzplatz am Haus des Waldes
(Stand: 06.02.12)
Begründung:

Der Holzplatz ist einer von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm). 

Er hat die Aufgaben:
· durch „Holz be-greifen“ ein Nachhaltigkeitsverständnis der Besucher aufzubauen
· zur Imagepflege für den nachwachsenden Naturstoff Holz beizutragen und auf diesem Wege auch Sympathiewerbung für die Forstwirtschaft / die Waldbewirtschaftung und den Landesbetrieb Forst Brandenburg zu machen
· drei verschiedene waldpädagogische Zugänge zu ermöglichen (s. Nutzungsvarianten) 
· der Besucherlenkung / als „Wartepunkt“  zu dienen
Beschreibung:

Auf einer Fläche von ca. 500 Quadratmetern sind südlich der Käferwelt verschiedene Waldpädagogik-Elemente so angeordnet und abgegrenzt, dass ein konzentrierter Holz-Weg  rund um die Zentralfigur „Holzmichl“ (Maskottchen der Anlage) möglich ist. 

Das sind (im Uhrzeigersinn zu begehen):

· ein Holzpolter aus Dubrow-Baumarten (Eingang)

· ein „Umstapler“

· ein „Hochstapler“

· eine Eichen-Baumscheibe

· ein Zapfenwurf-Platz

· Holzpuzzle (drei zu den Hauptbaumarten der Dubrow und ein allgemeines)

· eine hölzerne „Klangschmiede“

· ein Holzgeräusche-Quiz

· eine Holzausstellung mit Holzquiz im Faltblattkasten

· ein Holzfühlkasten

· eine „Baum-Sprunggrube“ incl. „Baum-Höhenmesser“

· ein Holzgewichte-Punkt

· ein Sägebock

· eine Holz-Wiege-, Bohr-, Schleif- und Nagelstation
Die beiden letzteren Erlebnisstationen dienen auch der Fertigung des obligaten Erinnerungsträgers.

Jede Erlebnisstation ist mit einer Beschreibung versehen.

Im Holz-Weg mit Schulklassen werden nur jeweils sieben dieser vierzehn Erlebnispunkte genutzt. Dies ist abhängig vom Schüleralter / der Lehrplansituation, den Lehrerwünschen, der Jahreszeit, Wiederholungssituationen …

Der Holzplatz ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Nutzungsvarianten:

1. Die Kernaufgabe des Holzplatzes ist ein rund zweistündiger (im auch geplanten Langprogramm vierstündiger) Holz-Weg (Holzerlebnis-Parcours) vorrangig für Schüler 4.  bis 7. Klasse. 
Es werden dabei durch einen Referenten sieben selbstständige Kleingruppen (vergl. www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/angebote/gruppenkennzeichnung.pdf) zu 3 – 4 Schülern gebildet und eingewiesen. 
Die Gruppen agieren in der Folge, betreut durch den Referenten, und absolvieren die angesagten Stationen incl. Fertigung von Erinnerungsträgern.
Bei der Abschlussrunde am Lagerfeuerplatz berichten die Gruppen über ihre Erleb- und Ergebnisse.


2. Der Holzplatz wird als Teil des Angebots HdW-Führung genutzt.


3. Der Holzplatz dient als „Warteraum“ für Schülergruppen oder Ergänzung zum Feuerplatz-Aufenthalt.


4. Es findet ein selbstständiger Begang des Holz-Wegs durch Einzelbesucher (z.B. am Wochenende) oder wartende Gruppen statt.

Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Fertigstellung der Holzplatz-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), bestehend aus  
1. Außendarstellung/Partnermaterial, 2. Referenten-Anleitung, 3. Schülerarbeitsblätter für die verschiedenen Klassenstufen und 4. Pflegeplan,
bis Juni 2012

· Referenten-Einweisung und Probebetrieb mit einer Schulklasse,
ab Mai 2012

· Holzplatz-Veranstaltungen 2012 mit vorerst drei Referenten, incl. Erfolgskontrollen

· Fertigstellung der noch nicht vollendeten Erlebnispunkte Klangschmiede (incl. „Holzmichl-Lied“), “Stubbenkammer“ (Kunstprojekt zu Holz und Literatur), Holzausstellung incl. Quiz und Faltblatt) sowie Holz-Wiege-, -Bohr-, -Schleif- und -Nagelstation (incl. Überdachung),
bis Dezember 2012

· das vierstündige Langprogramm incl. „Außentour“ / Holzfahndung  im Revier zu planen,
ab 4. Quartal 2012
· Evaluation des Holzplatzes auf Basis der 2012er Ergebnisse und nachfolgende programmatische und gestalterische Veränderungen,
ab Januar 2013

Anlage 7
Konzept 

Fuchsbau am Haus des Waldes
(Stand: 04.12.11)
Begründung:

Der Parcours Fuchsbau ist einer von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm). 
Er hat die Aufgaben:
· die Besucher zu „Fuchskumpeln“ zu machen, ihnen dadurch ein inniges Verhältnis zur Natur an zu erziehen und auf diese Weise Nachhaltigkeitsverständnis zu vermitteln
· den Gästen / Teilnehmern die Gelegenheit zu bieten, sich in die Welt des Fuchses zu begeben und so dessen Rolle im Naturhaushalt, in der Nahrungskette …, seine Lebensweise und seinen Lebensraum näher kennen zu lernen 

· Schlechtwetter-Programme auch in der kalten Jahreszeit zu ermöglichen.

Beschreibung:

Auf einer Fläche von ca. 110 Quadratmetern sind in der Infoscheune Fuchserlebnis-Elemente so angeordnet und abgegrenzt, dass ein konzentriertes Walderleben rund um das Schlaufuchs-Maskottchen möglich ist. 

Das sind (im Uhrzeigersinn):

· Mensch-Fuchs-Station, incl. Sagen-Tonsäule
· Fuchs weltweit

· Fuchsbau mit Diorama

· Mäusefang

· Fuchsnahrung

· Fuchs ganz nah

· Fuchssinne

Außerdem wurde eine Parcourserweiterung  im Außenbereich eingerichtet.

Jede Erlebnisstation ist mit einer Beschreibung versehen.

Die Nutzung der Erlebnispunkte ist abhängig vom Schüleralter /der Lehrplansituation, Lehrerwünschen, der Jahreszeit, Wiederholungssituationen …

Der Fuchsbau ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Nutzungsvarianten:

1. Die Kernaufgabe des Fuchsbaus ist ein rund eineinhalbstündiger (im Langprogramm vierstündiger) Walderlebnis-Parcours vorrangig für Grundschüler (ab 4. Klasse). 
Es werden dabei durch einen Referenten sieben selbstständige Kleingruppen (vergl. www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/angebote/gruppenkennzeichnung.pdf) zu 3 – 4 Schülern gebildet und eingewiesen. 
Die Gruppen agieren in der Folge, betreut durch den Referenten, selbstständig, absolvieren die angesagten Stationen und fertigen bei dieser Gelegenheit auch kleine Erinnerungsträger.
Bei der Abschlussrunde berichten die Gruppen über ihre Erleb- und Ergebnisse.
Aus Platz- und Gründen ggf. störender Geräuschekulisse werden die Klassen i.d.R. geteilt und absolvieren neben dem eigentlichen Fuchsbau als Innenparcours auch noch einen Außenparcours im Pirschweg; auch flankierende fuchsorientierte waldpädagogische Spiele im Wald sind möglich.


2. Der Fuchsbau wird als Teil des Angebots HdW-Führung genutzt.


3. Der Fuchsbau dient als Schlechtwettervariante / Ersatz aus Witterungsgründen nicht möglicher anderer Angebote, speziell in der kalten Jahreszeit.


Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Fertigstellung der Fuchsbau-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), bestehend aus  
1. Außendarstellung / Partnermaterial, 2. Referenten-Anleitung, 3. Überarbeitung von Schülerarbeitsblättern für die verschiedenen Klassenstufen und 4. Pflegeplan,
bis September 2012

· Lösung des Erinnerungsträger-Problems,
bis 1. Quartal 2013

· Fertigstellung der Fuchsausstellung im Vorraum (auch als Einführung in das Thema Fuchs),
bis 2. Quartal 2013

· Fuchsbau-Veranstaltungen 2012 mit vorerst drei Referenten, incl. Erfolgskontrollen

· Fertigstellung des Fuchs-Film-Platzes (incl. Filmdepot),
bis Oktober 2012

· Fertigstellung des Fuchs-Fundus (Mini-Fuchs-Museum im Wandschrank) zur Unterlegung verschiedener Sonderangebote,
bis Dezember 2013

· Schulungen, Hospitationen, Konsultationen mit Partnern

· Evaluation des Fuchsbaus auf Basis der 2012er Ergebnisse und nachfolgende programmatische und gestalterische Veränderungen,
ab Januar 2013

Anlage 8

Konzept 

Pirschweg am Haus des Waldes
(Stand: 30.06.11)
Begründung:

Der Pirschweg als Walderlebniswelt ist einer von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm). 

Er hat die Aufgaben:
· den Besuchern die Gelegenheit zu bieten, sich einmal in die Rolle / Aufgabenwelt  eines Jägers zu begeben und so dessen wichtige Aufgabe zu Naturnutzung und zum Naturschutz näher kennen zu lernen

· Imagepflege für die Jagd zu betreiben.

Im Rahmen des  Waldpädagogik-Themas Wald & Wild / Jagd ermöglicht der Pirschweg insbesondere die Auseinandersetzung mit Deformationen im heutigen Naturverständnis verstädterter Jugendlicher, wie  sie sich z.B. im "Bambi-Syndrom" oder "Schlachthaus-Paradox" äußern.

Beschreibung:

Auf einer Fläche von ca. 1.300 Quadratmetern sind diverse Erlebnisstationen so angeordnet und abgegrenzt, dass ein durch das Pirschi-Maskottchen begleitetes konzentriertes Jagderleben möglich ist. 
Das sind:
·  Überblick zur Jagd in Brandenburg 
·  Jagdliches Brauchtum 
·  Hauptwildarten der Region – Hochwild, Niederwild/Raubwild
·  Jagd und Naturschutz
·  Hochstand
·  Die Jagdarten
·  Kastenfalle
·  Fährten- und Spurenkunde
Außerdem gibt es ein 4-Stundenprogramm im Außenbereich (speziell auf Teilen des Lehrpfads).

Jede Erlebnisstation ist mit einer Beschreibung versehen.

Es werden entsprechend der obligaten Kleingruppenzahl jedes Mal mindestens 7 (incl. Außenbereich 14) Erlebnispunkte absolviert.
Die Nutzung der Erlebnispunkte ist abhängig vom Schüleralter /der Lehrplansituation, Lehrerwünschen, der Jahreszeit, Wiederholungssituationen …

Der Pirschweg ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Nutzungsvarianten:

1. Mehrstündiger thematischer Pirschweg-Begang vorrangig von Schülern der Sekundarstufe 1 (und 2) in Kleingruppen zu 
3 – 4 Teilnehmern; Kurzvariante ca. 1,5 Stunden, Langvariante ca. 4 Stunden.
Der Jagdparcours als Hauptnutzungsvariante findet auf einem Rundkurs statt. Die besuchten Stationen enthalten jeweils Info-Teile sowie Aktiv-Elemente. Im Verlauf sind von den Teilnehmern Aufgaben zu lösen, die denen eines Jägers während seines Pirschganges durch das Revier nachempfunden sind.

2. Fachlich begleitete Führung für sonstige angemeldete Besucher.

3. Nutzung  als Teil des Angebots HdW-Führung.

4. Rundgang durch unangemeldete Einzelbesucher.

Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Evaluation des Pirschwegs und der Pirschweg-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), bestehend aus  
1. Außendarstellung/Partnermaterial, 2. Referenten-Anleitung, 3. Überarbeitung Schülerarbeitsblätter für die verschiedenen Klassenstufen sowie und 4. Pflegeplan,
bis September 2012

· Lösung des Erinnerungsträger-Problems,
bis 4. Quartal 2012

· Fertigstellung des überdachten Pirschweg-Eingangsbereichs (dessen linker Teil dient der Info über den Pirschweg, dessen rechter Teil auch der Info über das HdW insgesamt),
bis 4. Quartal 2012
· Pirschweg-Veranstaltungen 2012 sowie 2013 mit vorerst drei Referenten, incl. Erfolgskontrollen

· Fertigstellung der Pirschweg-Stationen Brauchtum (Jagdhornblasen, Weidmannssprache, Hubertusbrauch …) , Jagd und Naturschutz (Artenschutz, Biotopschutz, Gebietsschutz, Naturschutz durch Waldbau …), Kastenfalle (Überdachung), Hochstand, 
bis 4. Quartal 2013
· Schulungen, Hospitationen, Konsultationen mit Partnern

Anlage 9

Konzept 

Hirschkäferwelt am Haus des Waldes
(Stand: 11.10.11)
Begründung:

Die Hirschkäferwelt ist als Walderlebniswelt eine von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm). 

Sie hat die Aufgaben:
· den Besuchern die Gelegenheit zu bieten, sich einmal in die Rolle eines Hirschkäfers (HdW-Maskottchen) zu begeben und so Verständnis für sich selbst, für andere Menschen und für „Mutter Erde“ zu entwickeln 

· Imagepflege für den Waldnaturschutz und insbesondere für die Waldinsekten zu betreiben
Beschreibung:

Auf einer Fläche von ca. 1.000 Quadratmetern sind auf dem HdW-Geländes diverse Erlebnisstationen so angeordnet und abgegrenzt, dass ein durch das HdW-Maskottchen (stilisierter Hirschkäfer) begleitetes konzentriertes Käfer-Erleben möglich ist. 
Das sind:

	Stationen
	Lebensabschnitte eines Hirschkäfers
	Ich bin selbst Hirschkäfer

	01

Hirschkäfer-weibchen
	Nach der Paarung graben sich die Weibchen an geeigneten Eichenstubben ein und legen in 30 bis 50 cm Tiefe 12 bis 15 Eier ab.

Aus den Eiern schlüpfen zwei Monate später die Larven.
	Ich krieche in das große hölzerne Hirschkäferweibchen und verlasse es als Ei (Eiablage).

	02

Schrötergang
	Die Larven ernähren sich von morschem Eichenholz und schroten (zerkleinern) es zu Mulm.

Die Entwicklung von der Larve bis zur Puppe dauert 4 bis 8 Jahre.
	Ich durchwandere als Larve den „Schrötergang“ und begebe mich in die Puppenwiege (Larvenfraß).

	03

Puppenwiege
	Die Puppe ist von einer steifen faustgroßen Hülle umgeben und verbringt darin tief im Erdreich den Winter. Im darauffolgenden Frühling streift sie diese Haut ab und beginnt ihr Leben als Käfer.
	In der Puppenwiege werde ich zum Hirschkäfer „gestempelt“ und komme über einen Ausstieg an die Erdoberfläche (Verpuppung).

	04

Tast- und Barfußgarten
	Die geschlüpften Hirschkäfer erobern sich den Wald.
	Ich muss durch Tasten mit den Händen und Füßen die Welt verschiedener Naturstoffe erkunden. Dazu werden mir die Augen verbunden.

	05

Hindernispfad
	So ein Hirschkäfer setzt nicht gleich zum Flug an, sondern krabbelt zunächst durch den Wald und stößt dabei auf viele Hindernisse.
	Mein erster Gang durch den Wald ist für mich als Hirschkäfer nicht leicht. Es gibt unerwartete Hindernisse zu bewältigen, denn einiger Müll hat sich hier angesammelt. Wer mag denn das gewesen sein?


	06

Flugstein
	Nun ist es endlich soweit - der Hirschkäfer startet die ersten unbeholfenen Flugversuche
	Ich setze mich auf den Flugstein; der Begleiter hilft mir 
bei den ersten Flugversuchen.

	07

Balancier- und Kampfbalken


	In der sommerlichen Paarungszeit gehen die Männchen in der Abenddämmerung auf Brautschau. Wenn zwei Freier um dasselbe Weibchen werben, kann es zu einem Kampf kommen. Der Sieger des Duells trollt sich mit seiner Braut, während der Verlierer das Nachsehen hat. 

	Ich begebe mich mit einem Rivalen auf den Kampfbalken. Dort kämpfen wir um ein Weibchen, indem wir mit einem Strohsack versuchen, den Gegner vom Balken zu bugsieren. Sieger ist, wer sich auf dem Balken halten kann.



	08

Hangelstrecke


	Der Hirschkäfer beginnt seine ersten Kletterversuche in den unteren Zweigen des Eichenbaumes, auf denen er gelandet ist.
	Ich hangele mich mit den Händen und erhobenen Beinen über die Hangelstrecke.

	09

Wipfelpfad


	Der Hirschkäfer klettert langsam über die Zweige dem Eichen-Wipfel entgegen.


	Allmählich klettere ich über die Zweige (Seile) bis zum Eichen-Stamm (Holzturm). Das wird mir nicht leicht gemacht - ich habe einige Schwierigkeiten zu überwinden, die Zweige wippen ... Schaffe ich es?

	10

unterhalb des

Wipfels


	Die Fortpflanzung des Hirschkäfers wird dadurch eingeleitet, dass das Weibchen Duftstoffe absondert und damit Männchen anlockt.
	Nun bin ich im unteren Teil der Krone angekommen und finde mein duftendes Weibchen / Männchen:

In einer Kiste sind Dosen mit verschiedenen Duftstoffen. Ich entnehme eine Dose und suche mir jemanden, der ebenso riecht wie ich.

	11

im Wipfel 


	An einer „blutenden“ Stelle im Wipfel versammeln sich mehrere Hirschkäfer, die vom gärenden Saft der Baumwunde angezogen werden und hier oft um den besten Platz raufen. Dieser Baumsaft hat auf die Hirschkäfer die Wirkung von Alkohol.
	Ich klettere mit meinem Hirschkäfer-Weibchen                /Männchen höher den Baumstamm empor. Dort angekommen, können wir endlich den leckeren Baumsaft trinken, der allerdings keine alkoholische Wirkung hat.




Jede Erlebnisstation ist mit einer Beschreibung versehen.

Die Erlebnispunkte werden gegen den Uhrzeigersinn und mit der ganzen Schulklasse auf einmal absolviert.
Eine differenzierte Nutzung der Erlebnispunkte ist abhängig vom Schüleralter /der Lehrplansituation, Lehrerwünschen, der Jahreszeit, Wiederholungssituationen … möglich, i.d.R. jedoch nur zwischen April und Oktober. 
Die Hirschkäferwelt ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Näheres findet man hier: www.waldpädagogik.de/pdf/produkte/angebote/hirschkaeferwelt.pdf. 

Nutzungsvarianten:

1. 1,5-stündiger thematischer Begang, vorrangig von Grundschülern.

2. Fachlich begleiteter Begang für sonstige angemeldete Besucher.

3. Nutzung  als Teil des Angebots HdW-Führung.
4. Rundgang durch unangemeldete Familien oder Kleingruppen (keine Großgruppen oder Schulklassen!), z.B. am Wochenende.

Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Evaluation der Hirschkäferwelt und der Hirschkäferwelt-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), bestehend aus  
1. Außendarstellung/Partnermaterial, 2. Referenten-Anleitung sowie und 3. Pflegeplan, 
bis November 2013
· Lösung des Erinnerungsträger-Problems und Klärung der Geweih-Frage,
bis 1. Quartal 2013

· Schulungen, Hospitationen, Konsultationen mit Partnern

Anlage 10
Konzept 

Waldtheater am Haus des Waldes
(Stand: 04.01.12)
Begründung:

Das Waldtheater ist eins von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm). 

Es hat die Aufgaben:
· den Teilnehmern durch theater-spielerische Aktivität Umweltverständnis, Natur- und Artenschutzkenntnisse auf gleichermaßen rationelle und emotionale Weise intensiv und nachhaltig nahe zu bringen 

· bei den Besuchern positive Einflüsse auf das Sozialverhalten sowie die Herausbildung wertvoller  Persönlichkeitseigenschaften zu erzielen.

Beschreibung:

Auf einer Fläche von ca. 70 Quadratmetern ist eine mit Hochsitz, Waldhütte, Liege … ausgestattete Bühne, geschnitzte Zuschauerbänke, eine Waldtheater-Präsentation sowie eine Waldtheater-Funduskiste so angeordnet und abgegrenzt, dass ein konzentriertes schauspielerisches Walderleben im Zeichen des Waldtheater-Logos möglich ist. 


Das Waldtheater wird unangemeldeten Besuchern durch eine Präsentation erklärt; eine Funduskiste ermöglicht ihnen Waldtheaterspiel in „Selbstbedienung“.

Das Waldtheater ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Nutzungsvarianten:

1. Die Kernaufgabe des Waldtheaters  ist ein ca. vierstündiges schauspielerisches Walderleben vorrangig für Grundschüler (Schwerpunkt 3. bis 4. Klasse). 

2. Das Waldtheater wird als Teil des Angebots HdW-Führung genutzt.

3. Es kann unter Verwendung der Präsentation sowie der Fundus-Kiste eine selbstständige Nutzung des Waldtheaters durch Einzelbesucher oder Kleingruppen (z.B. am Wochenende) stattfinden.

Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Überarbeitung der Waldtheater-Ausstellung,
       bis 4. Quartal 2012
· Komplettierung einiger Gestaltungselemente, z.B. Hütte und Hochsitz,
bis 4. Quartal 2012

· Fertigstellung der Waldtheater-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html), bestehend aus  
1. Außendarstellung/Partnermaterial, 2. Referenten-Anleitungen (Überarbeitung Waldtheaterstücke, ...) für die verschiedenen Klassenstufen sowie 3. Pflegeplan,
bis 2. Quartal 2013
· Schaffung weiterer Angebote (Ablaufvorschläge) für die selbstständige Wochenendnutzung,
bis 2. Quartal 2013

· Waldtheater-Veranstaltungen 2012 sowie 2013 mit vorerst zwei Referenten, incl. Erfolgskontrollen

· Schulungen, Hospitationen, Beratungen mit Partnern, u. a. des Waldtheater-Europanetzwerks
· Evaluation des Waldtheaters auf Basis der 2012er Ergebnisse und nachfolgende programmatische und gestalterische Veränderungen,
ab 3. Quartal  2013

Anlage 11
Konzept 

Werkstatt am Haus des Waldes
(Stand: 09.02.12)
Begründung:

Die Werkstatt ist eine von 10 autonomen Bereichen des Haus des Waldes (HdW) (vergl. auch www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/04_Aufbau/04_Aufbau.htm ). 

Sie hat die Aufgabe:
· Stützpunkt für die Tätigkeit des HdW-Forstwirts zu sein und ihm die notwendigen praktischen Arbeiten zur Weiterentwicklung, Pflege / Unterhaltung des HdW zu ermöglichen,

· bei Bedarf HdW-Angebote (vergl. www.haus-des-waldes.info/01_Deutsch/03_Angebote/03_Angebote.htm) zu flankieren (insbesondere für die Fertigung von Erinnerungsträgern und sonstigem waldpädagogischen Basteln sowie Lagerung von Bastelutensilien),

· als Stätte waldpädagogischen Bastelns bei wochenendlichen Familienwaldtagen zu dienen.
· als Ort der HdW-Wald-Ulk-Ausstellung zu fungieren und

Beschreibung:

Die Werkstatt befindet sich auf dem HdW-Gelände. 

Sie enthält u.a.:

· Räume zur Holzbearbeitung

· Innere Lagerräume

· Äußere Lagerräume

· Abstellflächen

· Wald-Ulk-Präsentation
Die Werkstatt ist ab HdW-Eingangstor ausgeschildert. 

Nutzungsvarianten:

1. Wochenendliche Familienwaldtage zum waldpädagogischen Basteln.
2.    Eine gesonderte Buchung der Werkstatt-Angebote ist derzeit aus Platzgründen noch nicht möglich.

Was in Kooperation mit dem Projekt „Waldpädagogik-Qualifizierung“ noch zu tun ist:

· Entwicklung eines gesonderten waldpädagogischen HdW-Werkstattangebots für Grundschüler, incl. Werkstatt-Dokumentation (vergl. Dokumentations-Muster in Pos. 1.7.1. unter www.waldpädagogik.de/produkte/naturlehrmittelboerse/angebote.html) incl. 
1. Außendarstellung/Partnermaterial, 2. Referenten-Anleitung, 3. Schülerarbeitsblätter für die verschiedenen Klassenstufen und 4. Pflegeplan,
bis 4. Quartal 2013

· Aufbau eines Schleppdachs im Werkstattbereich zur Aufnahme einer Schulklasse, die hier - auch bei Schlechtwetter - waldpädagogische Waldprojekttage absolviert bzw. nach dem Erleben anderer HdW-Bereiche ihre Erinnerungsträger fertigt (nur mit ausreichendem Personal möglich),
ab 1. Quartal 2013
· Entwicklung einer Präsentation (incl. Bastelmuster) für das waldpädagogische Basteln mit Standort Rückwand neues Schleppdach,
ab 1. Quartal 2013
· Evaluation nach einjährigem Betrieb des erweiterten (buchbaren) Werkstatt-Angebots und nachfolgende Veränderungen des Programms und der Anlage,
ab Januar 2014
· Hospitationen / Konsultationen mit / bei anderen Werkstatt-Betreibern (Erfahrungs- und Informationsaustausch)
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